In der Senatssitzung am 30. September 2025 beschlossene Fassung

Der Senator fur Inneres und Sport
29.09.2025

Vorlage fiir die Sitzung des Senats am 30.09.2025

Stellungnahme des Senats zum 1. Tatigkeitsbericht
der unabhangigen Beauftragten fur die Feuerwehr Bremen

A. Problem

Die unabhangige Beauftragte fur die Feuerwehr Bremen ist eine unabhangige Stelle,
die unmittelbar der Bremischen Burgerschaft berichtet und am 25.02.2022 mit Inkraft-
treten der Anderung des Bremischen Hilfeleistungsgesetzes (BremHilfeG) begriindet
wurde. lhre Aufgaben richten sich nach § 13 BremHilfeG. Auf Grundlage des § 13 Abs.
6 BremHilfeG in Verbindung mit § 13 Abs. 1 des Gesetzes Uber eine unabhangige
Polizeibeauftragte oder einen unabhangigen Polizeibeauftragten fur die Freie Hanse-
stadt Bremen (BremPoIBG) hat die Feuerwehrbeauftragte am 31. Marz 2025 ihren Ta-
tigkeitsbericht fur die Jahre 2022/2023 vorgelegt. Der Senat nimmt hierzu im Folgen-
den Stellung und bewertet die wesentlichen Inhalte unter Einbeziehung kritischer As-
pekte und konstruktiver Impulse zur Weiterentwicklung der Arbeit der Feuerwehr Bre-
men.

B. Ldésung

Beantwortung entsprechend dem beigefugten Entwurf einer Mitteilung des Senats an
die Bremische Burgerschaft (Anlage).

C. Alternativen
Keine.

D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Genderpriifung / Klima-

Check

Bei der Feuerwehr Bremen Uberwiegt der Anteil mannlicher Beschaftigter gegenlber
den weiblichen. Eine geschlechtsspezifische Auswertung der Anfragen der Feuer-
wehrbeauftragten erfolgt nicht.

E. Beteiligung/ Abstimmung

Keine.



F. Offentlichkeitsarbeit/ Veréffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz

Nach Beschlussfassung zur Veroffentlichung geeignet.
Einer Veroffentlichung Uber das zentrale elektronische Informationsregister steht
nichts entgegen.

G. Beschluss

1. Der Senat beschliel3t entsprechend der Vorlage des Senators fur Inneres und Sport
vom 29.09.2025 die Stellungnahme zum Tatigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten
und deren Weiterleitung als Mitteilung des Senats an die Bremische Burgerschaft
(Stadtblrgerschaft) mit der Bitte um Kenntnisnahme.

2. Der Senat bittet den Senator fur Inneres und Sport gemafk § 13 Abs. 6 des Bremi-
schen Hilfeleistungsgesetzes in Verbindung mit § 14 Satz 2 des Gesetzes uUber eine
unabhangige Polizeibeauftragte oder einen unabhangigen Polizeibeauftragten fur die
Freie Hansestadt Bremen die unabhangige Beauftragte fur die Feuerwehr auf der Ba-
sis der anliegenden Stellungnahme des Senats entsprechend zu informieren.

3. Der Senat bittet den Senator flr Inneres und Sport gemal} § 14 Satz 2 des Gesetzes
Uber eine unabhangige Polizeibeauftragte oder einen unabhangigen Polizeibeauftrag-
ten fUr die Freie Hansestadt Bremen die unabhangige Beauftragte fur die Polizei auf
der Basis der Stellungnahme des Senats vom 13.05.2025 zu deren Tatigkeitsbericht
zu informieren.



Mitteilung des Senats
an die Stadtbiirgerschaft
vom 30.09.2025

Stellungnahme des Senats zum 1. Tatigkeitsbericht der unabhédngigen Beauftragten
fiir die Feuerwehr Bremen (2022/2023)

1. Einleitung

Die unabhangige Beauftragte fur die Feuerwehr Bremen ist eine unabhangige Stelle, die un-
mittelbar der Bremischen Birgerschaft berichtet und am 25.02.2022 mit Inkrafttreten der An-
derung des Bremischen Hilfeleistungsgesetzes (BremHilfeG) zu seinerzeit § 12a begriindet
wurde. Die beauftragte Person hat die Aufgabe, 1. die Bevolkerung im Dialog mit der Feuer-
wehr Bremen zu unterstitzen und das partnerschaftliche Verhaltnis zwischen ihr und der Feu-
erwehr Bremen zu starken; 2. als Hilfsorgan der Stadtblrgerschaft und der stadtischen Depu-
tation diese bei der Wahrnehmung ihrer besonderen Kontroll- und Firsorgepflichten gegen-
uber der Feuerwehr Bremen zu unterstitzen; 3. darauf hinzuwirken, dass begriindeten Hin-
weisen und Beschwerden abgeholfen wird; 4. Fehler und Fehlverhalten in Einzelfallen, die auf
eine Verletzung von Rechtsstaatlichkeit oder Diskriminierungsfreiheit schliel3en lassen, sowie
entsprechende strukturelle Mangel und Fehlentwicklungen zu erkennen und durch Hinweise
und Empfehlungen darauf hinzuwirken, dass sie behoben werden und sich nicht wiederholen;
5. Hinweisen auf Defizite der personellen und sachlichen Ausstattung, des Personalwesens
einschliellich des Gesundheitsmanagements, der Aus- und Fortbildung sowie der Liegen-
schaften nachzugehen und Vorschlage zur Behebung und Verbesserung zu unterbreiten; 6.
der Stadtburgerschaft und der Offentlichkeit Uber ihre Arbeit zu berichten.

Der Tatigkeitsbericht der unabhangigen Beauftragten fir die Feuerwehr Bremen fir den Zeit-
raum 2022/2023 wurde am 31.03.2025 der Bremischen Burgerschaft vorgelegt. Der Bericht
dokumentiert wesentliche Entwicklungen und Herausforderungen im genannten Zeitraum. Seit
Abschluss dieses Berichtszeitraums haben sich im Bereich der Feuerwehr weitere relevante
Veranderungen und Fortschritte ergeben, die im Rahmen der Bewertung zu diesem Zeitpunkt
bertcksichtigt werden. Der vorgelegte Tatigkeitsbericht der unabhangigen Beauftragten flr die
Feuerwehr Bremen flr die Jahre 2022/2023 fasst bearbeitete Eingaben und Beschwerden zu-
sammen und analysiert verschiedene Aspekte der Feuerwehr Bremen. Der Senat erkennt die
Bedeutung dieses Berichts als Instrument fir mehr Transparenz und ein Modul in der Fortfih-
rung des Weiterentwicklungsprozesses der Feuerwehr Bremen. Gleichzeitig bedarf es einer
Einordnung der im Bericht aufgeworfenen Themen sowie einer Abwagung der darin gewon-
nenen Erkenntnisse.

Eine enge und transparente Kommunikation zwischen der Feuerwehrbeauftragten, der Feuer-
wehr Bremen und dem Senator fiir Inneres und Sport ist ein wesentlicher Bestandteil dieses
Prozesses. Der regelmafige Austausch tragt dazu bei, eine differenzierte Betrachtung zu er-
mdglichen und gemeinsame Lésungsansatze zu entwickeln. Der Senat begrif3t daher die Zu-
sammenarbeit, die auf gegenseitigem Verstandnis und frihzeitiger Abstimmung beruht. Der
vorliegende Bericht bietet eine differenzierte Auseinandersetzung mit den darin enthaltenen
Beobachtungen und Bewertungen. Der Senat wurdigt die Arbeit der Feuerwehrbeauftragten
und nimmt im Folgenden zu den im Bericht enthaltenen Aspekten des Berichts Stellung.
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2. Stellungnahme

2.1 Vielfalt und (Anti-) Diskriminierung - rassismuskritische Betrachtung von Lerninhal-
ten

Die Feuerwehrbeauftragte weist darauf hin, dass die Untersuchungen der Sonderermittlerin
Frau Karen Buse zum ,Feuerwehrskandal® aus dem Jahr 2020 ergeben haben, dass in Diag-
nosen und Fallbeispielen der Feuerwehr Bremen diskriminierende Begriffe und stereotype
Vorstellungen vorkamen. In ihrem Bericht schreibt die Sonderermittlerin: ,Insbesondere die
Annahme, dass bestimmten ,Kulturkreisen‘ zugeschriebene Menschen ein (bertriebenes oder
jedenfalls anderes Schmerzempfinden hétten, ist problematisch und bedarf einer klaren Ver-
anderung. Die damit zum Ausdruck kommenden rassistischen Zuschreibungen und Verallge-
meinerungen geben unbedingten Anlass zu einer rassismuskritischen Betrachtung der Lerni-
nhalte, denn wissenschatftlichen Erkenntnissen zufolge handelt es sich um Scheindiagnosen,
mit denen auf bestimmte Weise kulturell fremd gelesenen Menschen ein (ibertriebenes oder
nicht angemessenes Schmerzempfinden unterstellt wird. Diese Scheindiagnose wird auch
heute noch unterschwellig gelehrt, obwohl sie mehrheitlich als rassistisch eingestuft wird” (T&-
tigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 23).

Die Feuerwehr Bremen legt groflen Wert auf eine diversitats- und diskriminierungssensible
Aus- und Fortbildung und distanziert sich ausdricklich von jeder Form pauschalisierender oder
rassistischer Zuschreibung.

Die von der Sonderermittlerin aufgefiihrten Inhalte aus der Vergangenheit werden sehr ernst
genommen. Es ist das erklarte Ziel der Feuerwehr Bremen, durchgangig hohe Sensibilitat fir
Diversitat und (Anti-) Diskriminierung in allen Bereichen der Aus- und Fortbildung sicherzustel-
len.

Es ist beabsichtigt eine umfassende rassismuskritische Uberpriifung der verwendeten Lehr-
materialien in der Aus- und Fortbildung durch die zustandige Stabsstelle fiir Vielfalt und Anti-
diskriminierung der Feuerwehr Bremen durchzufihren.

2.2 Forderung nach einem Praventions- und Schutzkonzept gegen verbale und tatliche
sexuelle Ubergriffe sowie Mobbing

In ihrem Bericht macht die Feuerwehrbeauftragte deutlich, dass der von der Sonderermittlerin
dokumentierte besonders schwere Mobbingfall einer Feuerwehrfrau die dringende Notwendig-
keit eines zeitnahen Inkrafttretens eines umfassenden Préventions- und Schutzkonzepts ge-
gen verbale und tétliche sexuelle Ubergriffe sowie Mobbing innerhalb der Feuerwehr Bremen
unterstreicht. Dartiber hinaus betont sie, dass Austauschformate erforderlich sind, die eine
aktive Auseinandersetzung mit den bestehenden Verhaltensvorgaben férdern. Nur so kénne
sichergestellt werden, dass diese Vorgaben nicht nur zur Kenntnis genommen, sondern auch
inhaltlich verstanden werden. (Téatigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 32-
33, 36-37).

Die Feuerwehr Bremen verfolgt in Bezug auf den Schutz vor Mobbing, verbalen und tatlichen
sexuellen Ubergriffen sowie anderen Formen von Diskriminierung einen strategischen und
nachhaltigen Ansatz. Der besonders schwere Mobbingfall, auf den die Feuerwehrbeauftragte
in ihrem Bericht hinweist, unterstreicht aus Sicht der Feuerwehr Bremen die Dringlichkeit, pra-
ventive Mal3nahmen strukturell und verbindlich zu verankern.

Vor diesem Hintergrund hat die Stabsstelle Vielfalt und Antidiskriminierung der Feuerwehr Bre-
men in enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle gegen Diskriminierung und Gewalt — Ex-
pertise und Konfliktberatung (ADE) eine umfassende Dienstanweisung gegen Diskriminierung
und Gewalt erarbeitet. Diese wurde nach dem Redaktionsschluss des Tatigkeitsberichts der
Feuerwehrbeauftragten (18. Februar 2025) am 5. Marz 2025 per Bekanntmachung (BKM BF
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FF 01/2025) veroffentlicht und auf Anraten der Feuerwehrbeauftragten anschlief3end in den
Wach- und Fachabteilungen der Feuerwehr Bremen vorgestellt.

Ziel der Dienstanweisung ist es, einen Rahmen zu schaffen, der eine respektvolle und diskri-
minierungssensible Zusammenarbeit sowie einen vorurteilsfreien Umgang miteinander bei der
Feuerwehr Bremen fordert und langfristig sichert. Sie soll praventiv wirken, indem sie das Be-
wusstsein aller Angehdrigen der Feuerwehr Bremen fur die verschiedenen Formen von Dis-
kriminierung scharft und Uber entsprechende Unterstlitzungsangebote sowie Beschwerde-
wege informiert, um Diskriminierungen wirksam entgegenzuwirken.

Ein zentraler Bestandteil der Dienstanweisung ist die verpflichtende Teilnahme von Fihrungs-
kraften an Fortbildungen am Aus- und Fortbildungszentrum zu folgenden Dienstanweisungen
und Dienstvereinbarungen der Freien Hansestadt Bremen:

¢ Dienstanweisungen zum Schutz vor sexueller Belastigung am Arbeitsplatz (Herausge-
ber:in: Der Senator fir Finanzen, Stand: 17.12.2018)

o Dienstvereinbarung zur Suchtpravention und zum Umgang mit Auffalligkeiten am Arbeits-
platz (Herausgeber:in: Die Senatorin fur Finanzen, Stand: 11.10.2012)

¢ Dienstvereinbarung Konfliktbewaltigung am Arbeitsplatz (Herausgeber:in: Die Senatorin
fur Finanzen, Stand: 24.07.2014)

e Dienstvereinbarung zum Fuhren von Jahresgesprachen im bremischen 6ffentlichen Dienst
(Herausgeber:in: Der Senator flr Finanzen, Stand: 02.04.2025)

Darlber hinaus hat die Feuerwehr Bremen Inhouse-Schulungen flr alle Mitarbeitenden zu den
Themen Vielfalt, Antidiskriminierung und demokratische Resilienz eingefuhrt. Das zugrunde-
liegende Aus- und Fortbildungskonzept wurde gemeinsam von der Stabsstelle Vielfalt und An-
tidiskriminierung sowie der Leitung der Feuerwehrschule erarbeitet und ist seit Anfang 2025 in
der Umsetzung. Das Konzept sieht vor, dass alle Mitarbeitenden regelmaRig geschult werden.
Zusatzlich sind die genannten Themen nun fest im Ausbildungsplan der Feuerwehr Bremen
verankert. Austauschformate und dialogorientierte Schulungen sollen sicherstellen, dass die
Inhalte nicht nur vermittelt, sondern auch aktiv reflektiert und verinnerlicht werden — ganz im
Sinne der Forderung nach einer aktiven Auseinandersetzung mit den Verhaltensvorgaben, wie
sie im Tatigkeitsbericht angesprochen wurde.

Die Feuerwehr Bremen bekennt sich klar zu einem respektvollen und diskriminierungsfreien
Arbeitsumfeld und wird auch kunftig alle notwendigen Schritte unternehmen, um dieses Ziel
nachhaltig zu sichern.

2.3 Vorschlag zur Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle fiir sozialrechtliche Angele-
genheiten

Die Feuerwehrbeauftragte regt die Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle fiir sozialrechtliche
Angelegenheiten an, wie sie bei der Berufsfeuerwehr Kéin erfolgreich etabliert wurde. Die dor-
tige Kontaktstelle berédt und unterstiitzt die Amtsleitung bei préventiven und reaktiven Mal3-
nahmen in sensiblen Themen wie Antidiskriminierung, sexuelle Beldstigung und Persénlich-
keitsverletzungen. Die Kontaktstelle bietet den Mitarbeitenden eine zentrale Anlaufstelle fiir
Konfliktfélle, initiiert Disziplinarverfahren und flihrt Konflikt- sowie Beratungsgesprédche (Tétig-
keitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 37).

Viele der genannten Aufgaben der zentralen Anlaufstelle fiir sozialrechtliche Anliegen der Be-
rufsfeuerwehr Koln sind bereits durch die bestehende Stabsstelle Vielfalt und Antidiskriminie-
rung in der Feuerwehr Bremen abgedeckt. Die Stabsstelle Vielfalt und Antidiskriminierung be-
rat und unterstitzt die Amtsleitung der Feuerwehr Bremen bei praventiven und reaktiven Maf3-
nahmen in sensiblen Themenfeldern, insbesondere in den Bereichen Mobbing, Belastigung
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sowie (sexualisierter) Diskriminierung und Gewalt. Darlber hinaus steht sie allen Mitarbeiten-
den der Feuerwehr Bremen als niedrigschwellige Anlaufstelle bei Vorfallen im Sinne der
Dienstanweisung gegen Diskriminierung und Gewalt zur Verfigung.

Neben der Stabsstelle Vielfalt und Antidiskriminierung existiert bei der Feuerwehr Bremen zu-
satzlich bereits ein vernetztes System vertraulicher Beratungs- und Informationsangebote, da-
runter

e die AGG-Beauftragten,

o die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte,

e die Schwerbehindertenvertretung sowie

e der Personalrat.

Diese Stellen stehen den Mitarbeitenden ebenfalls flr Beratung, Unterstlitzung und als An-
sprechpartner:innen in Konflikt- und Diskriminierungsfallen zur Verfigung.

Vor dem Hintergrund dieser bereits vorhandenen und funktionierenden Strukturen erscheint
die Einrichtung einer zusatzlichen zentralen Anlaufstelle derzeit als nicht erforderlich. Vielmehr
liegt der Fokus auf dem weiteren Ausbau, der Sichtbarmachung und der kontinuierlichen Wei-
terentwicklung der bestehenden Angebote, um den Schutz und die Unterstlitzung aller Mitar-
beitenden der Feuerwehr Bremen dauerhaft sicherzustellen. Die Feuerwehr Bremen wird die
Empfehlungen der Feuerwehrbeauftragten jedoch weiterhin aufmerksam prifen und im Dialog
mit den relevanten internen und externen Stellen fortlaufend bewerten, wie bestehende Struk-
turen im Sinne eines wirksamen Schutzes vor Diskriminierung, Belastigung und Gewalt weiter
gestarkt werden kénnen.

2.4 Empfehlung zur Férderung von Frauen in der Feuerwehr

Die Feuerwehrbeauftragte weist darauf hin, dass der Anteil von Frauen im feuerwehrtechni-
schen Einsatzdienst insgesamt weiterhin sehr gering ist und insbesondere in Flihrungspositi-
onen noch einmal deutlich geringer ausféllt. Sie empfiehlt, gezielte Malinahmen zur Férderung
von Frauen zu entwickeln. Dabei sollte es nicht nur um eine Erhéhung ihres Anteils in der
Organisation — insbesondere im Einsatzdienst — gehen. Ebenso wichtig sei es, Frauen aktiv
zu ermutigen und zu qualifizieren, Fiihrungsaufgaben innerhalb der Feuerwehr zu lberneh-
men. Zudem betont sie die Notwendigkeit weiterer MalRnahmen, um Frauen bei der Feuerwehr
Bremen ein Arbeitsumfeld frei von Benachteiligung, Beldstigung sowie sexualisierter Diskrimi-
nierung und Gewalt zu gewéhrleisten. Aul3erdem kritisiert die Feuerwehrbeauftragte die ,his-
torisch ménnlich geprégte Infrastruktur” der Feuer- und Rettungswachen, die nicht liber aus-
reichende Umkleiderdume, sanitédre Einrichtungen oder Schlafméglichkeiten fiir Frauen verfii-
gen (Tétigkeitsbericht der Feuerwehr-beauftragten 2022/2023, S. 76-78).

Die Feuerwehr Bremen nimmt die Hinweise der Feuerwehrbeauftragten zur geringen Repra-
sentanz von Frauen im feuerwehrtechnischen Einsatzdienst sowie in Flihrungspositionen in-
nerhalb des Losch- und Hilfeleistungsdienstes sehr ernst. Die Erhdhung des Frauenanteils in
allen Bereichen der Feuerwehr Bremen — insbesondere im Einsatzdienst — ist ein erklartes Ziel
der Organisationsentwicklung und Personalstrategie.

Um diesem Ziel systematisch ndherzukommen, wird derzeit ein neuer Frauenférderplan ent-
wickelt, der ab Januar 2026 konkrete Malinahmen zur aktiven Férderung von Frauen in der
Feuerwehr Bremen vorsieht. Dieser Plan enthalt unter anderem Instrumente zur gezielten An-
sprache von Frauen im Rahmen von Einstellungsverfahren, Malinahmen zur Vereinbarkeit
von Beruf und Familie sowie Qualifizierungsangebote zur Vorbereitung auf Flihrungsaufga-
ben. Darlber hinaus verfolgt die Feuerwehr Bremen das Ziel, strukturelle Barrieren flir Frauen
abzubauen und faire Karrierechancen unabhangig vom Geschlecht zu gewahrleisten.

Seite 4 von 10



Ein besonderer Fokus liegt dabei auch auf dem Schutz von Frauen vor Benachteiligung, Be-
lastigung und sexualisierter Diskriminierung und Gewalt. Vor diesem Hintergrund wurde — wie
bereits dargelegt — im Marz 2025 die neue Dienstanweisung gegen Diskriminierung und Ge-
walt veroéffentlicht. Diese schafft verbindliche Rahmenbedingungen zum Schutz vor jeglicher
Form von Diskriminierung und legt klare Beschwerdewege sowie Unterstlitzungsangebote flr
betroffene Mitarbeitende fest. Die Dienstanweisung wird durch verpflichtende Schulungen fur
Flhrungskrafte und regelmaRige Inhouse-Schulungen fur alle Mitarbeitenden begleitet, um
das Bewusstsein fir Gleichstellung, Vielfalt und Antidiskriminierung zu scharfen.

Die Feuerwehr Bremen teilt die Einschatzung der Feuerwehrbeauftragten, dass die Infrastruk-
tur vieler Feuerwachen eine bedeutende Herausforderung fir die gleichberechtigte Teilhabe
von Frauen im feuerwehrtechnischen Einsatzdienst darstellt. Die baulichen Gegebenheiten —
insbesondere fehlende oder unzureichende sanitare Einrichtungen, Umkleidebereiche und
Ruheraume fur Frauen — kdnnen im Alltag zu Benachteiligungen fiihren und wirken sich nach-
teilig auf die Einsatzfahigkeit, das Zugehdrigkeitsgefuhl sowie die Entwicklungsperspektiven
weiblicher Einsatzkrafte aus.

Die Feuerwehr Bremen hat bereits begonnen, auf diese strukturellen Defizite zu reagieren. Ein
positives Beispiel hierfir ist die neue Feuer- und Rettungswache 7 am Hochschulring, die als
erste Wache in Bremen konsequent nach einem diskriminierungssensiblen Standard geplant
und umgesetzt wurde. Hier wurden die raumlichen Bedurfnisse aller Geschlechter von Beginn
an bericksichtigt, etwa durch getrennte und gleichzeitig gleichwertig ausgestattete Sanitarbe-
reiche, flexible Ruherdume und genderneutrale Umkleidestrukturen. Diese Wache dient der
Feuerwehr Bremen als Modellprojekt fir kiinftige bauliche MaRnahmen.

2.5 Meldewege und Fiihrungskultur

Die Feuerwehrbeauftragte fordert, eine unterstiitzende und schiitzende Haltung gegeniiber
hinweisgebenden Personen zu férdern und anonyme Meldewege einzufiihren. Dies sei not-
wendig, um relevante Informationen nicht in die Verschwiegenheit abzudrdngen. Anonyme
Hinweise diirften jedoch nicht als Denunziation gewertet werden; vielmehr seien sie ein Instru-
ment, um Missstédnde aufzudecken und Vertrauen in die Organisation zu schaffen.

Die Fiihrungskultur in der Feuerwehr Bremen mlisse weiter modernisiert werden, um eine of-
fene und I6sungsorientierte Aufarbeitungskultur zu etablieren. Strukturelle Defizite in der Or-
ganisation, die das Entstehen und Tolerieren problematischer Verhaltensweisen begdinstigen,
mlissten systematisch analysiert und klar adressiert werden. [...] (Téatigkeitsbericht der Feu-
erwehrbeauftragten 2022/2023, S.31).

Die Empfehlungen zu ,anonymen Meldewegen® und der Beachtung des Hinweisgeberschutz-
gesetzes und die Forderung zur Modernisierung der Fihrungskultur stehen in einem gewissen
Spannungsverhaltnis zueinander. Dabei muss abgewogen werden, ob die Férderung anony-
mer Meldewege das richtige Instrument ist, zugleich die Fihrungskultur im Sinne einer offenen
und Iésungsorientierten Aufarbeitungskultur zu pragen.

In der Feuerwehr Bremen und ihrem Umfeld sind unterschiedliche Stellen und Funktionen fur
die unterschiedlichsten Falle ansprechbar und zumeist auch zur Verschwiegenheit verpflichtet
oder mindestens aufgerufen, unter anderem die Instanzen der Personalvertretung (Personal-
rat, Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte, Schwerbehindertenvertretung, Jugend-Ausbil-
dungs-Vertretung), die AGG-Beauftragten, die Stabsstelle Vielfalt und Antidiskriminierung so-
wie die unabhangige Beauftragte fur die Feuerwehr Bremen. Zu strafrechtlich relevanten As-
pekten steht zudem allen Birger:innen die Moglichkeit einer Strafanzeige bei der Polizei oder
bei der Staatsanwaltschaft offen. Letztlich besteht auch die Moglichkeit eines anonymen
Schreibens. Diese werden bislang zum Beispiel an die Leitung der Feuerwehr direkt gerichtet.
Gepruft wird, ob hier zukinftig eine Eingabeformular vorgehalten werden kann, unter dessen
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Nutzung anonyme Schreiben eingereicht werden kénnen. In Vorbereitung ist in der Feuerwehr
Bremen eine klare Prozessbeschreibung, wie mit anonymen Schreiben umzugehen ist.

2.6 Qualifizierung und Auswahl von Fuhrungskraften

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt, in den Lehrgdngen und Ausbildungsinhalten der geho-
benen und héheren Laufbahnen die Vermittlung von Mitarbeiter:innenflihrungswissen und -
kompetenzen mit gréRerer Prioritét als bisher zu versehen, entsprechende Qualifizierungs-
mallnahmen flir die unterste Fiihrungsebene zu etablieren und bereits im Auswahlprozess
kommunikativen und sozialen Kompetenzen und Fiihrungsféhigkeiten hbhere Gewichtung bei-
zumessen. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 35).

Die Ausbildungsinhalte fur die Laufbahngruppen 2.1 und 2.2 in der Fachrichtung Feuerwehr
sind in Laufbahnverordnungen bzw. Ausbildungs- und Prifungsordnungen festgelegt, die mit
den anderen Landern weitgehend synchronisiert sind. Darin werden unter anderem die The-
men Verwaltungsrecht, Fihrung und Kommunikation festgelegt.

Daruber hinaus legt die Feuerwehr Bremen bereits seit einigen Jahren insbesondere Wert auf
entsprechende themenbezogene Fortbildungen fur Flhrungskrafte und kommt somit bereits
der Empfehlung nach. In die Auswahlverfahren haben ebenfalls diese Aspekte zum Teil schon
Einzug gehalten und werden durch den Abschnitt Bewerbungsmanagement weiter forciert.

2.7 Aus- und Fortbildung

Die Feuerwehrbeauftragte fordert, [...] Investitionen in die Ausweitung der Fortbildungsange-
bote und die Umsetzung eines langfristigen Aus- und Fortbildungskonzepts. [...] Die derzeitige
Ausstattung der Feuerwehrschule bleibe hinter diesen Anforderungen zuriick. (Téatigkeitsbe-
richt der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 38, S. 39).

Die Aus- und Fortbildungskonzepte sowie -angebote wurden in den letzten Jahren bereits
deutlich ausgeweitet und verstetigt. Das Referat 50 -Feuerwehrschule- konnte personell auf-
wachsen.

Zusatzliche Investitionen zur weiteren Verbesserung werden angestrebt, hangen jedoch von
der aktuell angespannten Haushaltslage ab. Fir die Feuerwehrschule ist zunachst kurzfristig
ein neuer Standort zu suchen, weil die aktuelle Mitnutzung des Standortes Scharnhorst-Ka-
serne der Bundeswehr perspektivisch aufgrund von Bedarfen der Bundeswehr nicht fortgefltihrt
werden kann.

Die Feuerwehrbeauftragte appelliert, [...] ausreichend personelle und finanzielle Ressourcen
bereitzustellen, so dass insbesondere eine nachhaltige Etablierung von Fortbildungsveranstal-
tungen (abseits feuerwehrtechnischer Themen) mit an aktuellen Themen und gesellschaftli-
chen Entwicklungen orientierten Inhalten fiir die gesamte Feuerwehr Bremen gewéhrleistet
werden kann. Zudem regt sie an, das Fortbildungsportfolio um die Vermittlung von Medien-
kompetenzen, insbesondere zum Umgang mit Fake News, dem Verhalten in Chatgruppen o-
der dem Versenden von sensiblen Dateien zu ergdnzen. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbe-
auftragten 2022/2023, S. 40)

Die Feuerwehr folgt diesen Empfehlungen. Die Bereitstellung personeller und finanzieller Res-
sourcen zusatzlich zu ohnehin notwendigen Investitionen und dem in allen Bereichen erfor-
derlichen Personalaufwuchs fur die Ausweitung von Aus- und Fortbildungen in den Bereichen
Demokratieférderung und Medien- und Kommunikationskompetenzen ist auf jeden Fall sinn-
voll. Der Senator fir Inneres und Sport und die Feuerwehr beabsichtigen daher, diesen Be-
reich kontinuierlich im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel zu starken.
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2.8 Etablierung des Leitbilds

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt die Entwicklung eines Konzepts sowie verbindlicher Re-
gelungen, um die Inhalte des Leitbilds nachhaltig zu vermitteln und die daraus resultierenden
Erwartungen klar zu kommunizieren. Ein zentraler Erfolgsfaktor aller Entwicklungsprozesse
sei die ausreichende Information, Einbindung und angemessene Beteiligung der Personalver-
tretungsorgane sowie der Mitarbeitenden selbst. (Tatigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten
2022/2023, S. 41)

Die Feuerwehr Bremen entspricht der Empfehlung der Feuerwehrbeauftragten und wird die
diesbezlglichen Aktivitdten noch einmal aufnehmen. Prozesse dieser Art geht die Leitung der
Feuerwehr bereits seit Jahren in Beteiligungsformaten an und bietet den Personalvertretungs-
organen Optionen zur Mitwirkung an. Das Leitbild selbst ist in den Jahren 2021 bis 2023 in
einem umfassenden Beteiligungsprozess entstanden und wird seitdem in verschiedenen Aus-
tauschformaten sowie in der Aus- und Fortbildung weiter verankert.

2.9 Prozess zur Organisationsentwicklung

Die Feuerwehrbeauftragte erachtet einen ganzheitlichen Steuerungsprozess fiir erforderlich,
um die notwendigen Rahmenbedingungen fiir eine nachhaltige Kulturverédnderung und Orga-
nisationsentwicklung auch aul3erhalb von Brandschutzbedarfserhebungen und Dienstformge-
staltung herauszuarbeiten, zu implementieren und zu evaluieren. Flir die entsprechende Ent-
wicklung einer Gesamtstrategie sind nach Bewertung der Feuerwehrbeauftragten im ersten
Schritt Bedarfserhebungen und Zielbeschreibungen erforderlich, fiir die externe Fach- und
Durchfiihrungsexpertise eingeholt werden sollte. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftrag-
ten 2022/2023, S. 42)

In der Feuerwehr Bremen werden Organisationsentwicklungsprozesse fur die Abteilung 1 -
Zentrale Dienste- und eine neue Abteilung 7 (im Aufbau) -Einsatz- durchgeflihrt. Hier werden
auch die Schnittstellen zu anderen Abteilungen und die Auswirkungen auf die Gesamtorgani-
sation berticksichtigt. Zudem hat die externe Beratungsfirma LULF+ neben der Brandschutz-
bedarfsplanung auch eine Organisationsuntersuchung durchgeftihrt, deren Empfehlungen und
Hinweise sich noch in der Auswertung befinden.

2.10 Kindeswohl im Rettungsdienst

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt, die bestehenden Regelungen (zur Kindeswohlsicherung
im Rettungsdienst) ziigig zu lberarbeiten und diese mit standardisierten Verfahren zu unter-
legen, um einen bestmdéglichen Schutz fiir Kinder und Jugendliche sicherzustellen. Dartiber
hinaus regt sie an, diesen Aspekt im Rahmen des Ubereinkommens des Europarats zur Ver-
hiitung und Bekdmpfung von Gewalt gegen Frauen und héuslicher Gewalt (Istanbul-Konven-
tion) zu berticksichtigen. [...] Die Einbindung verpflichtender Meldungen bzw. die Definition
klarer Meldestandards durch den Rettungsdienst kbnnte einen wichtigen Beitrag zur Erken-
nung von Gewalt gegen Frauen und Kinder leisten und sollte daher gepriift werden. (Tétig-
keitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 54)

Der Senator fiir Inneres und Sport als Trager des stadtbremischen Rettungsdienstes betont
die Bedeutung einer effektiven Sicherung des Kindeswohls. Hier besteht jedoch in Einzelfallen
ein Spannungsverhaltnis zwischen dem fir eine Meldung von Verletzungen und deren unmit-
telbarer rettungsdienstlicher Versorgung erforderlichen Vertrauen in die Datenschutzintegritat
des Rettungsdienstes einerseits und dem Ziel eines ganzheitlichen Kindesschutzes durch Mel-
dungen vermuteter Misshandlungen an fur die Kindeswohlsicherung zustandige Stellen ande-
rerseits. Der Senator fur Inneres und Sport Uberprift derzeit etwaige Regelungsbedarfe in die-
sem Zusammenhang, um eine Handlungssicherheit fir die Rettungsdienste im Land sicherzu-
stellen

Seite 7 von 10



2.11 Psychische Gesundheit von Einsatzkraften

Es ergehen im Tétigkeitsbericht Hinweise zu MalBnahmen in den Bereichen Gesundheits-
schutz, Arbeitsschutz und Umgang mit physischen und psychischen Belastungen und eine
Empfehlung zur Einflihrung flachendeckender Reflexion- und Supervisionsangebote. (Tétig-
keitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 23 und 61)

Die Feuerwehr Bremen setzt seit Jahren auf ein Einsatz-Nachsorge-Team (ENT), welches sich
in den vergangenen zwolf Monaten auch nochmal personell neu und starker aufgestellt hat.
Es sind weitere sogenannte Peers ausgebildet worden und es konnte eine zweite Fachkraft
gewonnen werden.

Neben der reinen Einsatznachsorge stehen die Mitarbeiter:innen und zwei externe psycholo-
gische Fachkrafte auf Anforderung jederzeit unterstitzend bereit und wirken mit Schulungen
— unter anderem auch in die Grundausbildungslehrgéngen — praventiv. Die Hinweise zur struk-
turellen Foérderung des ENT wird die Feuerwehr Bremen mit den bereits erfolgten Novellie-
rungsschritten abgleichen.

Ein weiteres Angebot stellt das Reflexive Einsatztraining dar, welches tber den Arbeiter-Sa-
mariter-Bund Bremen angeboten wird. Bei der Erarbeitung dieser Schulungsausstellung hat
die Feuerwehr Bremen aktiv mitgewirkt. Bis zur Fertigstellung der hierflr vorgesehenen stan-
digen Raumlichkeiten werden schon jetzt kurze mobile Trainingseinheiten angeboten, die auch
von der Feuerwehr Bremen rege in Anspruch genommen werden.

Erganzend wird in der Abteilung 1 -Zentrale Dienste- ein Abschnitt Gesundheitsmanagement
aufgebaut werden, um die Prozesse zwischen Arbeitsschutz und Gesundheitsmanagement zu
optimieren.

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt [...], das Verfahren in der Unfallfiirsorge zu vereinfachen
und den Einsatzkréften bei der Antragstellung und Anerkennung von psychischen Dienstun-
féllen transparente und umfassende Unterstlitzung anzubieten. Zudem sollten die bestehen-
den Informationsmaterialien zu psychischen Belastungsfaktoren und HilfsmalBnahmen regel-
maéRig lberpriift und an zentraler Stelle fiir alle Einsatzkrafte zugénglich gemacht werden.
Hiirden wie komplexe Formulare und Zusténdigkeitsunklarheiten sollten abgebaut und zent-
rale Ansprechpersonen etabliert werden. (Téatigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten
2022/2023, S. 62)

Hier ist die Feuerwehr in den letzten Jahren auf unterschiedlichen Ebenen tatig gewesen. Auch
hier gilt beispielsweise der Verweis auf den neu aufzubauenden Abschnitt Gesundheitsma-
nagement (siehe vorherige Empfehlung).

2.12 Digitalisierung und Finanzmanagement

Die Feuerwehrbeauftragte bewertet, dass eine einheitliche und umfassende Digitalisierungs-
strategie unter zentraler Leitung dringend erforderlich sei. Diese sollte Arbeitsabléufe optimie-
ren und die notwendigen Kompetenzen und Ressourcen aufbauen, um die Digitalisierung
nachhaltig voranzutreiben.

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt zudem, die Abldufe und Zusténdigkeiten im Finanzma-
nagement klar zu definieren und die Verantwortlichen entsprechend zu schulen. Zudem be-
grille sie die geplante Einfiihrung einer Doppelspitze in der Zentralabteilung, ... (Tétigkeits-
bericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 68)

Die empfohlene Digitalisierungsstrategie hangt von unterschiedlichsten Rahmenbedingungen
ab: unter anderem personelle Ressourcen, Investitionen und deutliche Aufstockung der ent-
sprechenden Haushaltsmittel im Rahmen des Budgets des Senators fir Inneres und Sport
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sowie sachgerechte Infrastruktur fir die zustandige Fachabteilung 3 -Informations- und Kom-
munikationstechnik-. In allen genannten Bereichen hat die Feuerwehr Bremen entsprechende
Bedarfe, um eine Digitalisierungsstrategie, wie sie hier beschrieben wurde, aufzulegen.

Trotz schwieriger Rahmenbedingungen werden einige Digitalisierungsprozesse stetig verbes-
sert.

Die ,Geteilte Fihrung“ in der Abteilung 1 -Zentrale Dienste- besteht seit dem 1. Juni 2025. Ein
neuer Referatsleiter 11 -Finanzen und Haushalt- ist seit Oktober 2024 Mitarbeiter der Feuer-
wehr Bremen. Aktuell fihrt die Abteilung 1 zwei Projekte durch, die das Finanzmanagement
und die Ablaufe konkret beinhalten.

2.13 Interne Kommunikation in der Feuerwehr

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt, das bestehende Kommunikationskonzept durch eine
klare Aufteilung von Zusténdigkeiten, regelméllige Evaluierungen und die kontinuierliche An-
passung an neue Anforderungen zu ergédnzen, um Kommunikationsstrategien nachhaltig er-
folgreich zu machen. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 73, mit Ver-
weis auf die vorangestellten Bewertungen)

Die Feuerwehr hat bereits zahlreiche Malinahmen zur Verbesserung der internen Kommuni-
kation ergriffen. Diese sehr auf Beteiligung abzielenden Formate, wie Arbeitsgruppen, Online-
Sprechstunden und Wachbesuche des Amtsleiters, werden zwischenzeitlich durch (Online-)
Umfragen erganzt. In der Finalisierung befindet sich zudem ein internes Webportal, in dem
mdglicherweise auch Elemente des Feedbackmanagements integriert werden kdnnten.

Die Feuerwehrbeauftragte empfiehlt insofern sicherzustellen, die laufenden Entwicklungspro-
zesse (in der Leitstelle) durch eine transparente Informationspolitik und eine offene Mitarbei-
tendenbeteiligung begleiten zu lassen. Auch eine enge und friihzeitige Einbindung der Perso-
nal- und Interessenvertretungen ist zu gewéhrleisten, um die Entwicklungsschritte nicht durch
vermeidbare Informationsdefizite zu verzégern. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten
2022/2023, S. 73)

Die Entwicklungsprozesse in der Feuerwehr- und Rettungsleitstelle sind unter anderem in ei-
ner von Mitarbeitenden und Personalvertretungen besetzten Arbeitsgruppe Personaleinsatz-
planung FRLSt andiskutiert. Aulerdem wurde in dem Referat ein regelmafiges kurzes Info-
Treffen etabliert. Mit den neuen Notrufsprecher:innen (Calltaker) aus dem Einsatzdienst gab
es wiederholt Treffen bzw. Videokonferenzen.

2.14 Karrierehindernisse fiir Frauen

Die Feuerwehr sollte innovative Lésungen entwickeln, wie etwa Hospitationen und Lehrmal3-
nahmen im nédheren Umfeld, um den Zugang zu Flihrungskarrieren fiir Frauen zu erleichtern.
Auch sollte eine Analyse der weiteren Barrieren bei QualifizierungsmalBnahmen erfolgen, um
geeignete Gegenmalinahmen zu entwickeln. Ebenso sind gezielte Férdermallnahmen zu kon-
zipieren. (Tétigkeitsbericht der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 77)

Diese Punkte werden in der Novellierung des Frauenférderplans aufgegriffen werden. Im Ub-
rigen wird auf die Ausfuhrungen zu Ziff. 2.4 Bezug genommen.

2.15 Forderung der Freiwilligen Feuerwehren

Die Feuerwehrbeauftragte betont die herausragende Bedeutung der Freiwilligen Feuerwehr
und fordert die Verantwortungstrager:innen auf, die bekannten Bedarfe endlich verbindlich an-
zuerkennen und zligig dringend erforderliche Mindeststandards herzustellen. ... (Tatigkeitsbe-
richt der Feuerwehrbeauftragten 2022/2023, S. 79)
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Mit dem erstellten Brandschutzbedarfsplan werden die Bedarfe auch der Freiwilligen Feuer-
wehren umfassend aufgenommen und berticksichtigt. Der Brandschutzbedarfsplan wurde der
stadtischen Deputation fur Inneres am 05.06.2025 (Vorlage 21/4820) vorgelegt.

3. Fazit

Der Senat wirdigt das Engagement der unabhangigen Beauftragten fir die Feuerwehr Bre-
men in der Bearbeitung von Eingaben und Beschwerden sowie in der Analyse relevanter Ent-
wicklungen innerhalb der Feuerwehr Bremen.

Der Tatigkeitsbericht der unabhangigen Beauftragten enthalt wertvolle Anregungen und Im-
pulse, die im Rahmen der Weiterentwicklung der Feuerwehr Bremen in die Prozesse mit ein-
flieRen konnen.

Der Senator flr Inneres und Sport und die Feuerwehr Bremen streben auch weiterhin einen
intensiven Austausch mit der unabhangigen Beauftragten an, um eine differenzierte und em-
pirisch belastbare Bewertung der an sie herangetragenen Fragen und Beschwerden zu er-
moglichen.

Beschlussempfehlung:

Die Stadtburgerschaft nimmt die Mitteilung des Senats zur Kenntnis.

Seite 10 von 10



	20250930_top_4_Taetigkeitsbericht_Feuerwehr_Bremen_N2
	top 4_STADT_20250930_MdS_Stellungnahme Tätigkeitsbericht_Feuerwehr_N2
	Beschlussempfehlung:


